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Seite 1 1 EINLEITUNG 

1.1 Ausgangslage / Auftrag 

Die Engelprächtigen AG, Ufhusen plant im Gebiet Engelprächtigen, Gemeinde Ufhusen eine Deponie 

Typ A und Typ B nach VVEA zu betreiben. Hierzu wird ein entsprechendes Bauprojekt ausgearbeitet. 

Die Engelprächtigen AG, Ufhusen beauftragte das nachfolgend erwähnte Planerteam mit der Aufgabe. 

 

1.2 Planerteam 

− IPSO ECO AG, Rothenburg Projektleitung / UVB 

− VIAPLAN AG, Sursee Verkehrsgutachten 

− freiraumarchitektur gmbh, Luzern Landschaftspflegerische Begleitplanung 

− BK Grundbauberatung AG, Buchrain Geologie / Hydrogeologie 

− Büro für naturnahe Planung und Gestaltung, Lotzwil Ökologie – Flora / Fauna 

− TAGMAR AG, Dagmersellen Deponieprojekt / Bachöffnung 

 

1.3 Projektstand 

Eingabe Vorprojekt zur Vorprüfung beim BUWD, Kanton Luzern 26. Februar 2021 

Vorprüfungsbericht BUWD, Kanton Luzern 22. Mai 2023 

 

1.4 Grundlagen 

Das Deponieprojekt basiert auf folgenden Grundlagen: 

− Aktueller Grundbuchplan Gebiet Engelprächtigen, GB Gemeinde Ufhusen 

− Digitales Höhenmodell; Flugaufnahmen Marti AG 

− Anforderungen gemäss geltender Verordnung zur Vermeidung und Entsorgung von Abfällen VVEA 

− Geltende Normen 

− Vorprüfungsbericht rawi vom 22. Mai 2023 

 

  



 

Technischer Bericht –  
Phase Bauprojekt 
SI 21-2096 | Deponie Engelprächtigen, Ufhusen  
 

Seite 2 2 DEPONIEPROJEKT 

2.1 Standort 

Im Gebiet Engelprächtigen, am Rand der Gemeinde Ufhusen – entlang der Kantonsstrasse K18 zwi-

schen Zell und Huttwil (Kanton Bern) ist auf einer Fläche von rund 17 ha das Einrichten und Betreiben 

einer Deponie des Typs A und B vorgesehen. Für den Betrieb der Deponie werden die notwendigen 

Infrastrukturen wie Personal- und Bürocontainer, Fahrzeugwaage und Radwaschanlage erstellt und ein 

entsprechender Maschinenpark (Dozer, Bagger, Verdichtungsgerät) installiert. Weitergehende artver-

wandte Tätigkeiten, wie z.B. das Aufbereiten und Brechen von angeliefertem Material, sind seitens der 

Betreiber nicht vorgesehen. 

 

 

Abbildung 1; Situation geplanter Deponiestandort – Ausschnitt aus https://map.geo.admin.ch/  

 

2.2 Bedarfsnachweis 

Aufgrund der kantonalen Abfallplanung ist der Bedarf einer Deponie Typ B gemäss VVEA mittelfristig 

gegeben. Zurzeit besteht eine Deponie des Typs B im nahegelegenen Zell, diese wird jedoch rasch 

abgeschlossen, womit im nördlichen Kantonsgebiet nur noch eine weitere Deponie Typ B verbleibt. Mit 

der geplanten Deponie in Ufhusen sollen mittelfristig geeignete Reserven geschaffen werden.  

 

Der detaillierte Nachweis ist dem Umweltverträglichkeitsbericht (Kapitel 4.2) zu entnehmen. 

 

https://map.geo.admin.ch/
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Seite 3 2.3 Auffüllvolumen / Etappierung 

2.3.1 Auffüllvolumen 

Das Auffüllvolumen beträgt rund 1'200'000 m3 (Festmass). Dieses Volumen teilt sich auf in rund 

250'000 m3 Material des Typs A und rund 950'000 m3 Material des Typs B.  

 

Es sind folgende Parzellen und Grundeigentümer betroffen: 

 

Tabelle 1: Liste der vom Deponieprojekt betroffenen Grundeigentümer 

GS-Nr. Grundeigentümer Strasse PLZ Ort 

103 / 106 Reto Schuler Engelprächtigenstrasse 2 6153 Ufhusen 

105 Peter Steinmann Lienistrasse 1 6153 Ufhusen 

 

 

 

Abbildung 2: Situation Etappierung 
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Seite 4 2.3.2 Etappierung / Bauphasen 

Die Auffüllung wird in drei Etappen ausgeführt. Innerhalb dieser Etappen entstehen Bauphasen welche 

zum Ziel haben jeweils etwa eine Fläche für ein Jahresauffüllvolumen von 50'000 m3 offen zu halten. 

Gleichzeitig sind für Zufahrten, Bodendepots oder Endrekultivierungen bis zu zwei weiteren Etappen 

betroffen. 

Gemäss den Empfehlungen des Geologen aufgrund der Setzungsempfindlichkeit und der Stabilität sind 

Aufschüttungen entlang der nördlichen Grenze in 3 bis 5 Schichten à 1 Meter pro Jahr möglich. Daher 

sind bei 50'000 m3 pro Jahr Bauphasen mit einer Fläche von rund 10'000 m2 betroffen.  

 

Während der Betriebsdauer sind daher mindestens drei Bauphasen durch den Deponiebetrieb bean-

sprucht. Dies entspricht einer Fläche von rund 3 ha. Bezogen auf die Gesamtfläche des Perimeters von 

rund 17 ha beträgt die offene Betriebsfläche jeweils ca. 18%. Die restliche Fläche steht der Landwirt-

schaft zur Verfügung. 

 

Sämtliche für den Betrieb notwendigen internen Baupisten und Abkippstellen werden je nach Auffüll-

fortschritt erstellt und im Anschluss wieder rückgebaut. Mit der Reihenfolge der Bauphasen wird ange-

strebt, dass der abgetragene Boden (Unter- und Oberboden) der neuen Bauphase unmittelbar auf der 

aufgefüllten Vorgängerphase wieder angelegt werden kann. 

 

2.4 Erschliessung 

2.4.1 Deponieerschliessung 

Die Deponie ist aus beiden Richtungen (Huttwil und Zell) über die Kantonsstrasse K18 ideal erreichbar.  

Die Deponie ist über eine neu zu erstellende Zufahrt ab der Kantonsstrasse K18 erschlossen. Die Zu-

fahrt befindet sich im Bereich der heutigen Zufahrt Zusimösli. Die Hauptzufahrt wird mit einer Breite von 

7.0 m ausgebaut, welchen den Grundbegegnungsfall LKW – LKW ermöglicht. Das Abschlusstor zur 

Deponie ist von der Strasse um ca. 45 m zurückversetzt. Dies bietet für drei LKWs Platz als Warteraum. 

Der Nachweis der Sichtweiten beim Einmünder in die Kantonsstrasse ist erbracht und mit dem betroffe-

nen Grundeigentümer der Parzellen Nr. 584 und 118, GB Zell erbracht. 

 

 

Abbildung 3: Situationsausschnit Einmünder mit Sichtweiten 
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Seite 5 2.4.2 Liegenschaftserschliessung 

Die bestehende Liegenschaftszufahrt Parz. Nr. 99 (GB Ufhusen) von Westen wird mit dem Ausbau der 

Deponie aufgehoben. Über die Deponiezufahrt wird eine neue Liegenschaftszufahrt erstellt. Ebenso die 

Zufahrt auf die ostseitig gelegene Zufahrt zur Güterstrasse Richtung Hüselermoos. Diese zweigen vor 

dem Abschlusstor ab, sodass die Erschliessung auch ausserhalb der Betriebszeiten der Deponie 

gewährleistet ist. 

 

2.5 Infrastrukturanlagen 

2.5.1 Bestehende Infrastrukturanlagen 

Das geplante Deponieprojekt tangiert keine vorhandenen Infrastrukturanlagen. 

2.5.2 Neue Infrastrukturanlagen 

Das Betriebsgelände wird mit folgenden Infrastrukturanlagen eingerichtet: 

− Container mit Büro / Dispo und Personalraum 

− Materialcontainer 

− WC (allenfalls Trocken-WC) 

− Mobile Flachbett-Waage 

− Pneuwaschanlage  

− Parkplätze (Platz für 4 Fahrzeuge) 

− Tor beim Zugang (ev. funkgesteuert) 

− Optional Überwachungskamera 

 

 

Abbildung 4: Situationsausschnitt Deponieeinrichtung 

Waage 

Radwaschanlage 

4 Parkplätze 

Mannschafts- und Materialcontainer 

Toranlage 
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Abbildung 5: Waage 

 
Abbildung 6: Radwaschanlage 

 

 

 
Abbildung 7: Beispiel Mannschafts- und Betriebscontainer 

 

2.5.3 Ver- /Entsorgung 

Das Betriebsgelände wird mit den Medien Wasser, Strom und allenfalls Telekommunikation versorgt. 

Die Abwässer aus den sanitären Anlagen (WC, Waschtrog) werden über die zu erstellende Kanalisati-

onsleitung abgeführt. 

2.6 Werkleitungen 

2.6.1 Elektrizität 

Über die Parzellen 103 und 105 verläuft das Kabeltrassee der CKW. 

Für die Verlegung der Niederspannungskabelanlagen innerhalb des Deponieperimeters wird die CKW 

ein Projekt ausarbeiten. Die NS-Kabelanlagen werden an den Deponierand verlegt. 

2.6.2 Telekommunikation 

Über die Parzellen 103 und 105 verläuft das Kabeltrassee der Swisscom, parallel zur CKW. 

 

Für die Verlegung der Kabelanlagen innerhalb des Deponieperimeters wird die Swisscom ein Projekt 

ausarbeiten. Die Kabelanlagen werden an den Deponierand verlegt. 
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Seite 7 2.6.3 Wasser 

Südlich der Parzelle befindet sich das Reservoir der Liegenschaft Zusimösli (Parz. Nr. 99). Das Quell-

wasser wird in einer Brunnstube auf der Parzelle 108 gefasst und dem Reservoir zugeführt. Für die 

Versorgung der Liegenschaft Zusimösli und den Anschluss für die Deponie muss die Zuleitung umgelegt 

werden. Alternativ wird an die öffentliche Wasserversorgung ab der Liegenschaft Weierhus angeschlos-

sen. 

 

 

Abbildung 8: Private Wasserversorgung (Braun) 

 

Abbildung 9: Möglicher Anschlusspunkt Wasserversorgung 
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Seite 8 2.7 Entwässerung 

Die geplanten Deponie-Entwässerungsanlagen dienen einerseits der Gewährleistung der Stabilität (A- 

und B-Kompartiment) und andererseits der kontrollierten Ableitung von allenfalls qualitativ leicht beein-

trächtigtem Sickerwasser (B-Kompartiment). Bei Sickerwasser einer B-Deponie sollte grundsätzlich die 

unbehandelte Einleitung in ein Oberflächengewässer möglich sein. 

 

Während des Deponiebetriebes wird ein jederzeit geführter Meteorwasserabfluss und ausreichende 

Verweilzeiten in entsprechenden Absetzbecken vor der Gewässereinleitung sichergestellt. Während 

dem Betrieb soll jeweils am topographisch tiefsten Punkt der offenen Betriebsfläche der vorgängig er-

stellte Filterschacht die Entwässerung sicherstellen.  

2.7.1 Kompartiment A 

Da bei Deponien Typ A kein belastetes Sickerwasser anfällt, ist gemäss VVEA auch keine Entwässe-

rung für belastetes Sickerwasser bzw. keine Deponieabdichtung erforderlich. Das Sickerwasser wird 

durch das bestehende Drainagesystem abgeleitet. Um eine Vernässung am Hangfuss aus den umlie-

genden Landwirtschaftsflächen zu vermeiden, werden bei Bedarf zusätzliche Drainageleitungen errich-

tet.  

2.7.2 Kompartiment B  

Die Entwässerung der Deponiesohle (Typ B) erfolgt mit vollflächigen Sickerpackungen aus kiesigem 

Material und entsprechender Leitungsführung mit ausreichend Gefälle, welche in erster Linie beim 

Schüttvorgang einen raschen Abbau allfälliger Porenwasserüberdrücke und damit in stabilitätstechni-

scher Hinsicht Übergang/Erhalt des drainierten Zustandes gewährleistet. Die Entwässerung der Sohle 

wird mit drei Filterbrunnen sichergestellt. Diese werden vom zentralen Kontrollschacht SS101 mittels 

horizontaler Bohrungen mit minimalen Gefällen von 4.0 -5.0 % erschlossen. Dabei werden längskraft-

schlüssige, vollverschweisste Leitungsstränge verwendet, damit die möglichen differenziellen Setzun-

gen aufgenommen werden können. Ein dauerhafter Ablauf im freien Gefälle mit min. 2 % nach Ab-

schluss der Setzungen ist vorgesehen. Dies wird durch ausreichende Gefällereserve im Hinblick auf die 

Setzungsprognose sichergestellt. Laut geologischem Bericht ist davon auszugehen, dass die massge-

benden Setzungen des Untergrundes aufgrund dessen Vorgeschichte (grossflächige Materialumlage-

rungen mit ggf. lokal kleinräumigen, nicht exakt vorhersehbaren Unterschieden) nicht garantiert gross-

flächig-gleichförmig auftreten werden und lokal über kurze Distanzen grosse Setzungsdifferenzen mög-

lich sind. Diesem Umstand wird mit folgenden Massnahmen Rechnung getragen: 

 

− Genügende Gefällereserven 

− Genügende Kapazitätsreserven 
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Abbildung 10: Schemaschnitt Filterbrunnen 

2.7.3 Sickerwassermengen Kompartiment B  

Die gesamte kontrolliert entwässerte Fläche der Deponie Engelprächtigen (Typ B nach VVEA) beträgt 

ca. 88'000 m2. Der durchschnittliche Jahresniederschlag im Deponieperimeter beträgt gemäss Angaben 

der Messstation in Huttwil1 in den letzten 5 Jahren ca. 1'200 mm. Die Sickerwasserbildungsrate beträgt 

auf offenen Flächen im Betriebszustand erfahrungsgemäss bis zu 60% und in rekultivierten Flächen ca. 

30% (Wahl 40%). Daraus ergibt sich eine durchschnittliche jährliche Sickerwassermenge von:  

 

ca. 88'000 m2 x 1.2 m x 50% = ca. 52'800 m3/a = ca. 1.7 l/s 

 

Erfahrungsgemäss liegt der Spitzenabfluss des Deponiesickerwassers im Betriebszustand rund einen 

Faktor 3 höher als der durchschnittliche Jahresabfluss. In diesem Fall wurde aufgrund der heterogenen 

Verhältnisse ein Faktor von 4 berücksichtigt, was einen Maximalabfluss von rund 6.7 l/s ergibt.  

 
1 Daten abgerufen unter: Messwerte und Messnetze - MeteoSchweiz (admin.ch) 

Undurchlässige 

Schicht Gemäss 

Anforderungen 

VVEA

 

Ableitung zu zentra-

lem Schacht zwecks 

Beprobung. 

https://www.meteoschweiz.admin.ch/service-und-publikationen/applikationen/messwerte-und-messnetze.html#lang=de&swisstopoApiKey=cpZJOL3HuO5yENksi97q&param=messwerte-niederschlag-10min&station=HUT&chart=year
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Seite 10 Sickerwasserleitungen – Rohrqualität und Bemessung  

Auf Basis der statischen Berechnungen (nach ATV 127, durchgeführt von der REHAU AG) wurde die 

notwendige Rohrqualität (Anhang 2) ermittelt. Der Nachweis funktioniert nur mit der Anwendung der 

Silotheorie nach Therzagi und einem hohen E-Modul des Bodens (15 N/mm2). Hier ist insbesondere zu 

berücksichtigen, dass sich das Kunststoffrohr unabhängig seiner Steifigkeit analog zu den Setzungen 

im Boden verhalten wird. Sind die Setzungen zu gross, kommt es zu Säcken in den Rohrleitungen. Um 

dies zu vermeiden, wurden die Leitungen mit einer Rohrsteifigkeit von mindestens SN 16 und mit aus-

reichend Gefälle projektiert.  

 

Bei Leitungen PP Ø 250 und 5 % kann etwa 150 l/s abgeleitet werden.  

2.7.4 Abtrennung B-Kompartiment und Untergrund  

Gemäss dem Geotechnischen Bericht (BK Grundbauberatung AG, 24.02.2021: Ufhusen, Deponie En-

gelprächtigen – Geotechnischer Bericht zur Vorprüfung) befindet sich das B-Kompartiment ausserhalb 

des Gewässerschutzbereichs Au. Somit ist keine lagenweise geschüttete, homogene mineralische Ein-

bauschicht notwendig. Auf Basis der Untersuchungsergebnisse sowie Untergrundmodellen konnte fest-

gestellt werden, dass die gewachsenen Interglazialablagerung die Vorgaben aus der VVEA (Anhang 2, 

Ziffer 1.2.2) erfüllen.  

2.7.5 Abtrennung A- und B-Kompartiment 

Gemäss VVEA 2.3.1 müssen Abtrennungen zwischen den Kompartimenten der Typen A und B gewähr-

leisten, dass kein Wasser vom Kompartiment des Typs B in das Kompartiment A gelangt. Umgesetzt 

wird dies mittels einem min. 30 cm breiten Sickervorhang aus Rundkies (Durchlässigkeitsbeiwert von k 

≥ 10-3 m/s).  

 

 

Abbildung 11; Schemaschnitt Sickervorhang im Massstab 1:50 
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Seite 11 2.7.6 Einleitbedingungen Oberflächengewässer und ARA 

Die Einhaltung der erforderlichen Sickerwasserqualität wird laufend überprüft. Die Sickerwasserzuflüsse 

können in einem Beprobungsschacht kontrolliert und falls notwendig in den Sammelkanal des ARA-

Verbandes und von dort in die ARA Oberes Wiggertal eingeleitet werden.  

Im Normalfall wird das Deponiesickerwasser unter Berücksichtigung der Vorgaben aus der GschV, (ge-

mäss Anhang 3.3) in die Rot eingeleitet. Es wird davon ausgegangen, dass mit einer maximalen Sicker-

wassermenge von 6.7 l/s keine Retention für die Einleitung in die Rot notwendig ist (Q347max = 79.8 l/s 

und Q347min = 63.8 l/s, siehe Anhang 3). Ein Überwachsungskonzept wird im Rahmen der Betriebsbe-

willigung festgelegt und von der zuständigen Behörde genehmigt.  

Absetzbecken 

Um die Einleitung von Feinmaterial (Trübungen) in die Rot bzw. in die ARA zu verhindern, ist ein Ab-

setzbecken notwendig. Für die Dimensionierung des Absetzbeckens müssen unter anderem folgende 

Rahmenbedingungen eingehalten werden (SIA-Norm 509 431 (2022): Entwässerung von Baustellen):  

 

− Länge L muss etwas das Doppelte der Breite B betragen 

− Der Absetzraum muss min. 80 cm betragen 

− Der Schlammraum muss min. 40 cm betragen 

 

Das Absetzbeckens wurde wie folgt dimensioniert: 

Erforderliche nutzbare Oberfläche A (m2) = Qmax * amin = 401.8 l/min * 0.033 m2 pro l/min = ca. 13.25 m2  

 

Maximale Wassermenge2 Qmax = 401.8 l/min 

Zulässige Beschickungsmenge Oberflächengewässer3 amin = 0.033 m2 pro l/min 

 

Daraus ergeben sich folgende Masse:  

Breite = 2.6 m  

Länge = 5.2 m  

Tiefe = 0.8 m + 0.4 m = 1.2 m  

Volumen = 16.2 m3 

Retentionsbecken 

Aufgrund der geringen Sickerwassermengen und der voraussichtlich ausreichenden Kapazität des Ver-

bandkanals, ist davon auszugehen, dass kein Retentionsbecken notwendig ist. Sollte der Anfall von 

Sickerwasser grösser oder die Kapazitätsreserven zu gering sein, ist in der Ausführungsplanung ein 

Retentionsbecken vorzusehen.  

2.7.7 Hangwasser  

Das Hangwasser der umliegenden Flächen wird in einem separaten System abgeleitet. Am südlichen 

Deponieperimeter ist lokal mit Sicker- bzw. Hangwasser und allenfalls örtliche Quellaustritte zu rech-

nen. Um die Böschungsstabilität zu gewährleisten und das Eindringen von Sicker-, Hang- und Quell-

wasser in den Deponiekörper zu verhindern sind in der Böschung und am Böschungsfuss 

 
2 Entspricht der maximalen Sickerwassermenge 
3 Gemäss Norm 
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Seite 12 Sickerleitungen mit Sickerpackungen vorgesehen. Das gefasste Sicker-, Hang- und Quellwasser wird 

um die Deponie herum in die Vorfluter geführt. 

 

 

Abbildung 12: Schemaschnitt Sickerleitungen  
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Seite 13 3 OFFENLEGUNGN UND REVITALISIERUNG GEWÄSSER 443026 

3.1 Ausgangslage 

Das Gewässer 443026 entspringt im Herewald (Pz. 111, Grundbuch Ufhusen) und fliesst erst oberir-

disch und anschliessend ab den bewirtschafteten Landwirtschaftsflächen eingedolt weiter in die Rot. Im 

Rahmen der ökologischen Ersatzmassnahmen soll ein Abschnitt des Gewässers auf der Parzelle Nr. 

106 vor der Realisierung der Deponie offengelegt werden.  

3.2 Hydrologische Verhältnisse  

Es stehen keine Abflussmessungen zu dem Gewässer 443026 zur Verfügung. Mit dem online Abfluss-

Tool von geo7 (www.ganglinie.ch) wurden verschiedene HQ100 nach HAKESCH berechnet und im An-

schluss gemittelt (HQ100 = 2.5 m3/s, Anhang 4). Für das HQ30 wurde das Verhältnis des HQ100 und HQ30 

der Rot (Geo7, 2009: Gefahrenkarte Ufhusen – Technischer Bericht) übernommen.  

Perimeter Offenlegung 

Abbildung 13: Das Gebiet Engelprächtigen inklusive dem offenzulegenden Gewässerabschnitt.  
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Tabelle 2: Massgebende Hochwasserabflüsse berechnet nach HAKESCH.  

Bachname EZG (km2) HQ30 (m3/s) HQ100 (m3/s) 

443026 0.224 1.9 2.5 

 

3.3 Dimensionierungsgrundlagen 

Zur Erreichung des Schutzziels werden die landschaftlichen und technischen Grundsätze  

berücksichtigt:  

− Die Linienführung des Gewässers 443026 wird neu gestaltet 

− Die Kapazität des Gerinnes wird durch den Ausbau gegenüber dem alten geschlossenen Bach 

443026 erhöht  

 

3.3.1 Angestrebtes Schutzziel  

Für die Festlegung des Schutzziels wird die vorgeschlagene Schutzzielmatrix der Wegleitung "Hoch-

wasserschutz an Fliessgewässern" (BAFU) herangezogen. Bei hydraulischer Überlastung sind lediglich 

Landwirtschaftsflächen betroffen. Für den Projektperimeter bedeutet dies, dass ein begrenzter Schutz 

bis zu einem 30-jährlichen Hochwasser (HQ30) sichergestellt werden muss. 

  
Abbildung 14: Schutzzielmatrix BAFU "Wegleitung Hochwasserschutz an Fliessgewässern". 

 

Das massgebende Dimensionierungshochwasser HQdim entspricht dem HQ30 und beträgt 1.9 m3/s. 

3.3.2 Ökologisches Entwicklungspotenzial und Gewässerraum  

Durch die Ausdolung kann ein neuer Gewässerlebensraum geschaffen und wiederhergestellt werden. 

Der Abschnitt befindet sich nach der Offenlegung innerhalb von Landwirtschaftsflächen und wird unter-

halb der Gewässeroffenlegung weiterhin eingedolt bleiben. Der Gewässerraum wird mit dem 
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Die Bachgestaltung wird auf die Lebensraumansprüche der Bachforellen ausgerichtet.  

 

Folgende ökologische Verbesserungen können im Rahmen der Ausdolung realisiert werden:  

− Verbesserung ökomorphologischer Zustand  

− Verbesserung der Längsvernetzung 

− Vernetzung zum Landlebensraum  

− Naturnahe Ufergestaltung  

− Naturnahe Sohlengestaltung  

 

3.4 Nachweise und bauliche Massnahmen  

3.4.1 Linienführung 

Der Bach wird auf der gesamten Parzelle 106 (GB Ufhusen) freigelegt. Die neue Linienführung soll 

östlich am Parzellenrand zu liegen kommen und wird ab dem Einlaufschacht (ab Parzelle 107, GB Uf-

husen) wieder eingedolt bis zur Rot geführt. Der Gewässerraum beträgt insgesamt 11 m. Die Böschun-

gen werden innerhalb des Gewässerraums so flach wie möglich umgesetzt und deponieseitig teilweise 

mit einem Damm abgegrenzt.   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 15: Die geplante Linienführung nach der Offenlegung des Gewässers 443026 
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Vorgegebene Anschlusspunkte liegen beim Beginn des Projektperimeters und mit der Rückgabe in die 

Bachleitung vor. Im Bereich der Anschlusspunkte sind die Leitungshöhe und -lage vor Baubeginn zu 

sondieren, um nötige Projektanpassungen frühzeitig zu erkennen.  

 

Die bestehende Bachleitung im Bereich des Projektperimeters überwindet im heutigen Zustand eine 

Höhendistanz von 18.5 m auf einer Länge von rund 275 m (≈ 6.7 %). Bei den hydraulischen Berech-

nungen wurde aufgrund der projektierten Schwellenanordnung ein effektives Maximalgefälle von 5% 

berücksichtigt (Nettogefälle zwischen Schwellenfuss zu Schwellenkopf der nachfolgenden Schwelle). 

Aufgrund der Kapazitätsreduktion in der nachfolgenden Eindolung ist im Ereignisfall vor dem Einlaufbe-

reich Rückstau zu erwarten. Zudem stellt sich zwischen 7.5 und 10 Meter vor der Rückführung in die 

Eindolung (Ø 350) im Hochwasserfall schiessender Abfluss ein. Um im Überlastfall ein Systemversagen 

zu verhindern, wird in diesem Gewässerabschnitt der Untergrund mit Blocksteinen gesichert und an-

schliessend mit Sohlenmaterial überdeckt.  

 

3.4.3 Bachprofil und Hydraulik 

Das Bachprofil wurde gemäss den hydraulischen (QDim = HQ30) und ökologischen Zielen (Ausnutzung 

des gesamten Gewässerraums) dimensioniert. Zusätzlich wird im gesamten Projektperimeter eine pen-

delnde Niederwasserrinne mit einer Tiefe von rund 10-20 cm im Sohlenbereich vorgesehen. 

Die Bestimmung der Gewässersohlenlage basiert auf zwei verschiedenen Bedingungen, die Anschluss-

punkte beim Projektbeginn und -ende, sowie dem Platzbedarf aus hydraulischer Sicht. Der hydraulische 

Platzbedarf wurde an massgebenden Stellen unter der Annahme von Normalabfluss untersucht (Fliess-

formel GAUCKLER-MANNING-STRICKLER). 

Folgende Rahmenbedingungen liegen vor: 

− HQ30 = 1.9 m3/s 

− Längsgefälle = max. 5 % 

− Rauigkeit kSt = 35 m1/3/s 

− Sohlenbreite = 1 m   

− Freibord pauschal = 0.5 m   

3.4.4 Grobrechen  

Gemäss Vorgaben des Kantons Luzern (Dienststelle vif, Abteilung Naturgefahren) wird 2.5 m vor der 

Eindolung ein Grobrechen mit 0.30 m Gitterabstand erstellt, um Schwemmgut aus dem Wald abzufan-

gen. Der Schwemmholzrechen wird als Stahlkonstruktion ausgeführt und die Stäbe werden vertikal aus-

gebildet.  Zwischen der Stahlkonstruktion und der mittleren Gerinnesohle muss ein Freiraum bestehen, 

sodass Geschiebe bei Niederwasser nicht in der Rechenkonstruktion hängen bleibt.  

3.4.5 Schwellen  

Gemäss Vorgaben des Kantons Luzern weisen die Schwellen (formwilde Blocksteine, mittleres Gewicht 

ca. 1-1.5t) eine Einbindungstiefe von min. 0.8m in den bestehenden Untergrund auf. Sie werden zwei-

reihig angeordnet und zur Systemstabilisierung miteinander verzahnt. Die Schwellen weisen eine Ma-

ximalhöhe von 25 cm auf, damit sie für Bachforellen kein Hindernis darstellen.  



 

Technischer Bericht –  
Phase Bauprojekt 
SI 21-2096 | Deponie Engelprächtigen, Ufhusen  
 

Seite 17 3.4.6 Zusammensetzung des Sohlensubstrates 

Die Bachsohle soll durch eine unsortierte Steinschicht mit einer Mächtigkeit von 20 – 30 cm ausgebildet 

werden. Das verwendete Material soll möglichst heimisch und ungleichförmig sein. Die Anforderungen 

an das Sohlensubstrat wurden gemäss Anforderungen des Kantons Luzern unter Berücksichtigung des 

HQ100 (= 2.5 m3/s) berechnet und ergeben sich aus der Dichte ρ des Wassers, dem hydraulischen Ra-

dius RS und der Sohlneigung J nach Shields mit dem Shields-Parameter 𝜃𝑐 0.047 als kritischer Wert für 

den Transportbeginn. Damit das eingesetzte Sohlsubstrat weitgehend stabil bleibt, soll die Kornvertei-

lung des Substrats folgende Siebdurchgangslinie aufweisen: 

 

 

Abbildung 16: Logarithmische Darstellung der Siebdurchgangslinie des benötigten Sohlenmaterials in Gewichtsprozent. Die Korn-

grössendurchmesser werden als normalverteilt (dm= 9.0 cm) angenommen, die Streuung ist √𝑑84/𝑑16 = 2.8, d90 = 18 cm. 

 

Es ist zwingend darauf zu achten, dass der mittlere Korndurchmesser von 9.0 cm und eine genügend 

grosse Streuung eingehalten wird.  
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Anhang 1 Planverzeichnis Bauprojekt 

 

− 17-026-301_Übersicht Etappierung_20240228 

− 17-026-312_Situation Bach_20240228 

− 17-026-315_Situation Erschliessung_20240228 

− 17-026-322_Längenprofil Bach_20240228 

− 17-026-323_Längenprofil Erschliessung_20240228 

− 17-026-331_Querprofile Deponie_20240228 

− 17-026-332_Querprofile Filterbrunnen_20240228 

− 17-026-333_Querprofile Bach_20240228 

− 17-026-351_Entwässerung Deponie_240228 

− 17-026-382_Sichtweiten Einmünder_20240228 
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Anhang 2 Nachweis Rohrqualität  
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Anhang 3 Datenblatt Teileinzugsgebiet Rot  
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Anhang 4 Berechnungen HQ100/ 

 


